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rücEficßtigt. Sei ben ©toffen, Seppicßen unb £apeten,
bei ben SrobuEten bet Sinoleum» unb Dtajolifa», Son»
unb ^orjeElaninbuftrie iDieißen!) fcßeinen mir neben
Arbeiten, bie meßr berecßnenber Secßnif zugeßören, bie

fcßönflen ©rfolge erhielt ju fein.
$te SDtaffe beê 2luSgefteUten unb bie große 3aßl

non SluSftetlern mit oerfcßiebenartigem* ©efcßmacE unb
©otlen roirb bei fo großen 9lu$ftellungen, mie eS bie
Seipztger SaufacßauSftellung ift, immer mit ficß bringen,
baß Eein ftreng einEjcitEirfjer ©inbrucf juftanbe Eommt.
9Benn man aber bie fieipjiger 2lusfteltung als riefen»
ßafteS Sompenbiuin an praftifcßen Seifpielen für baS

ffapitet „Sauen unb ©oßtien" nimmt unb bie ftarEen
unb guten IHbftcßten ber Seranfialter erEennt unb berucf»

ficßtigt, fo roirb man nießt nur Seleßrung, fonbern aueß

©enuß empfangen."Unb biefer ©enuß an bem ©ebotenen
gipfelt in ber Sefrtebigung, baß eine beutfcße ©tabt
etne folcße ÏÏuSftetlimg als lgpifcßen HluSbrucE mobernen
beutfcßen ©cßaffenSgeifteS, bentfcßer Unterneßmerluft unb
SeiftungSfäßigEett batbieten Eann.

SIrnulf ©onntag in ben „Dl. 5t. D."

#olä»2Rarf(berfd)te.
Über Die ©rlöfe bet ^otjoertäufe itt ©raubfinbett

berietet ba§ SantonSf orftinfpeEtorat :

(Semeinbcflebiet
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ff ïann.» „ 2. 31 20 35.—

t?Ion bit Sßre „ ©erüfil). 79 15 22.— 3-
23om ÜJlannßetmer £>oljmflt!t. %n SrettermarEt

bat bie SerEeßrSberoegung in letter 8eit nur unroefent»
lid) zugenommen. ®te ©roffiften Eauften nur baS ein,
roaS ber alternotroenbigfte Sebarf forberte. ©ie rootlen
bureb ibre Surflcfßaltung bie ©ägeroerte zur £>erabfeßung
ber Dotierungen beroegen. Seßtere batten inbeS reibt
Zäße an ben bisherigen SBerten fefi. ®ie ©roffiften ftnb
tnfolgebeffen fcblecbt gefteHt, roeii eS ibnen fdjroer fällt,
ben gorberungSpreifen ber ©ägeroerte entfprecßenb bobe
SerEaufSpreife Z" erzielen, ©cßmale X-Sretter finb an
manchen ©teilen in auSreidjenbem SÖtaße bei ben ©rof»
fiften oorbanben unb bie Setonbaugefcßäfte ftnb ftänbig
^ntereffenten bierfür. gür ftbmale gute Sretter ift roiebetum
größerer Sebarf feitenS ber £>obelroetEe ootßanben. Sreite
Sretter tagen fefi unb bie Dad)frage naßm fortgefe^t zu,
roäbrenb baS Angebot oerßältniSmäßig Enapp gehalten ift.
Srette Sretter anbetet £>erfünfte herbeizuziehen, mißlang
roegen ber geforberten ßoßen greife, gür bie ©roffiften bat
ftcb ferner nodb eine ungünftige ©ituation berauSgebilbet,
als bie ©cbiffSfracbten in fietgenbe Seroegung eintraten
unb eS mußten ab SJlannbetm für bte iOO ©tütf 16'
12" 1" Sretter 3.40—3.20 frei Söln=S)uiSburg ober
ICüffelbotf bezahlt roerben. ®te Dunbßolzoettäufe in
ben SBälbern beftbränften ftcb letter 3eit nur auf
Stengen Heineren UmfangS. ®ocß roerben bierfür immer
noeb bobe Steife beroittigt, fo baß bte ©rtöfe groifdßeii
108—116 ®/o ber forftamttieben 2aje febroanften. Sapier»
bölzer roaren gefragt.

23om tßetntfdjen $oIzmarft. Sont fübbeutfeßen forote
com rbelnifcb » roeftfälifeben ©ägegroßgeroerbe ftnb bie

roenigen zur Sergebung gelangten Seftellungen bauernb
ftarE umftritten, unb lier ïruc! auf ben SJiarft bat fid)
eber r>erfcf)ärft als oerminbert. ©olange oon ben ©cßroarz»
roätberroerter. auS r.ocb Angebote zu 42 9JÎE. baS geft»
miter aufwärts für bauEantig gefeßnittene ©are frei
SJlittelrßetn Eommen, ift es für bie rbelnifcß»roeftfälifeben
©ägeroerte unmöglich, meßr al§ 45 DIE. für ben SubiE»
meter, frei Serroenbungsftelle, zu erßalten. Sie t&uSficßt
auf Sefferung ber Sage beS ©ägegroßgeroerbeS in näcßfier
3eit ift feßr gering. 2lud) bie ftarE angebotenen Sor»
ratSßölzer ßaben feßr ftitten SDarft. Ser SerEeßr an
ben oberrßetnifeßen gloßßolzmärEten roar roeiter mittel»
mäßig. 3" ben Steifen ber fübbeutfeßen Sangßotzßänbier
ßat man bie Hoffnung auf Selebung beS ©efcßäftS faft
allgemein aufgegeben. 9Dit bem alten gloßßolz, roorin
bte Seftänbe nur nocß Elein roaren, räumte man neuer»
bingS faft ganz auf. gür ba§ neue Dunbßolz oerfudjte
man roobl, roefenlticß ßößere Sreife zu erztelen, roa§
aber nidßt gelang. ®eSßalb befeßräntte man aueß bie

Seifußren zu ben obetrßeinifeßen ÜDäiEten. Sei jüngßen
Sertäufen rourben für neue Dleßßölzer butcßfbßntttli^
etroa 64—64,5 ^19/ frei Söln=$uiSburg, erzielt. Sreif?/
bie roenig nußbringenb finb, roenn man ißnen bte ©in»
EaufSroerte im SBalbe gegenüber fie üt. 9tm DlarEt für
fübbeutfeße Sretter roar ber SetEeßr neuerblngS etroaS

größer als bisßer. $er ©roßßanbcl ßat ben Sretter»
etnEauf auf baS aüernotroenbigfte Dtaß befcßränEr, um
bei ben ©ägeroerEen meßr 9tadßgtebigEeit in ben greifen
Zu etreießen. ®ie erfte ßanb ßat eS aber baran immer
nocß feßlen laffen. ÜJtit großer ßäßigEeit ßält man otel»

meßr in ben SrobuzentenEretfen an ben biSßerigen gor»
betungen feft.

Sont batjrtfdjc» C*oljmartt. ®ie 3aßl ber Dunb»
ßolzoerfteigerungen ßat rooßl bebeutenb abgenommen,
nießt aber bie Saujlufi. Sei neuerlichen Sertäufen trat
forooßl nadß Dabetlang» als aueß naeß Slocbbolz lebßafter
Segeßr auf. ©uter Segeßr trat aueß allgemein naeß

Siftenßolz zutage, baS infolgebeffen ßoeß beroertet rourbe.
JannenEiftenßolz 1. Rl. 18 DIE. (15 9JIE.) unb 2. Sl.
17 5J1E. (12 ÜJlf.). ®er Sangßolzßanbel flagt zurzeit
außercrbentlicß über fcßlfppenben äbfaß unb unzuläng»
li^e f)3retfe beim SerEauf am Dßetn. Sonnten boeß 6ei
ben jüngfien SerEäufen frei ÜUtittelrßein für neue SJleß»

ßölzet nicht meßt als 64—64Ys fßfg. für ben rßetnifeßen
Subitfuß SBaffermaß erzielt roerben, fßreife, bie angeficßtS
ber boßen Seroertung beS DunbßolzeS bei bem ©inEauf
im SBalbe nennenswerten Serbienft für bie SetEäufer
nießt laffen. Setn fffiunber, roenn unter biefen llmftänben
bie SDengen, roel^e bie baprifdjen Sangßolzßänbler am
Dßein zum SerEauf bringen, ftänbig Eletner roerben. 3lm
SrettermarEt roar bie ©timmung zuoerfußttieß. 2>ie

Sretterfägen, benen angeftcßtS reicßlicßen fffiafferS ber
Säcße billige SetriebSEraft zur Serfügung fießt, unter»
ßalten Solibetrieb, fo baß fortgefeßt ftattlicße Soften
Srett» itnb ®ielroaren fertig roerben. Sreite Sretter
roaren tn allen Sefcßaffenßetten feßr gefueßt, roie ficß
aueß rege Dacßfrage naeß „guten" unb reinen foroie ßalb»
reinen Srettern unb ®t<len bemerEbar maeßte. ®ie ©igner
gaben brette ©orten nur in Serbinbung mit fcßmaler
ÜBare ab. ©cßmale 3Tu8fcßußroare ift reidßlicß am fUlartt
unb rourbe nom ©roßßanbel zum Seil etroaS billiger
abgegeben, roenn größere Soften genommen rourben. ®te
©ägeroetEe ßalten an ißren boßen gorbetungen feft,.
rooran eS aueß liegt, baß ber ©roßßanbel, bem bie @r»

Zielung angemeffener greife im ©eiteroerEauf fcßroerfäHt,
fuß im ©inEauf feßr zurücEßaltenb zeigte. 3lb 9Jtemmingen
roerben für bie 100 ©tüc! 16' 12" 1" unfortterte Sretter
126—129 9JIE. oerlangt, benen gegenüber ©rlöfe oon
156—158 SDW. für bie 100 ©tücf 16' 12" 1" 2luSfcßuß=
breitet frei Scßiff ÜSitteltßein )ldß als nießt ßoeß genug

I»«?». »Wweiz. <.Nletfterdtalt"^ Rr. Ik

rücksichtigt Bei den Stoffen. Teppichen und Tapeten,
bei den Produkten der Linoleum- und Majolika-, Ton-
und Porzellanindustrie i Meißen!) scheinen mir neben
Arbeiten, die mehr berechnender Technik zugehören, die

schönsten Erfolge erzielt zu sein.
Die Masse des Ausgestellten und die große Zahl

von Ausstellern mit verschiedenartigem' Geschmack und
Wollen wird bei so großen Ausstellungen, wie es die
Leipziger Baufachausstellung ist. immer mit sich bringen,
daß kein streng einheitlicher Eindruck zustande kommt.
Wenn man aber die Leipziger Ausstellung als riefen-
Haftes Kompendium an praktischen Beispielen für das
Kapitel „Bauen und Wohnen" nimmt und die starken
und guten Absichten der Veranstalter erkennt und berück-

sichligt, so wird man nicht nur Belehrung, sondern auch
Genuß empfangen,'Und dieser Genuß an dem Gebotenen
gipfelt in der Befriedigung, daß eine deutsche Stadt
eine solche Ausstellung als typischen Ausdruck modernen
deutschen Schaffensgeistes, deutscher Unternehmerlust und
Leistungsfähigkeit darbieten kann.

Arnulf Sonntag in den „M, N. N."

Holz-Marktberichte.
Über die Erlöse der Holzverläuse in Graubünden

berichtet das Kantonsforstinspektorat:
Gemeindegebiet
und Waldort

Holzart und
Sortiment
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Vom Mannheimer Holzmarkt. Am Brettermarkt

hat die Verkehrsbewegung in letzter Zeit nur unwesent-
ltch zugenommen. Die Grossisten kauften nur das ein,
was der allernotwendigste Bedarf forderte. Sie wollen
durch ihre Zurückhaltung die Sägewerke zur Herabsetzung
der Notierungen bewegen. Letztere halten indes recht
zähe an den bisherigen Werten fest. Die Grossisten sind
infolgedessen schlecht gestellt, weil es ihnen schwer fällt,
den Forderungspretsen der Sägewerke entsprechend hohe
Verkaufspreise zu erzielen. Schmale X-Bretter sind an
manchen Stellen in ausreichendem Maße bei den Gros-
sisten vorhanden und die Betonbaugeschäste sind ständig
Interessenten hierfür. Für schmale gute Bretter ist wiederum
größerer Bedarf seitens der Hobelwerke vorhanden, Brette
Bretter lagen fest und die Nachfrage nahm fortgesetzt zu,
während das Angebot verhältnismäßig knapp gehalten ist.
Brette Bretter anderer Herkünfte herbeizuziehen, mißlang
wegen der geforderten hohen Preise. Für die Grossisten hat
sich ferner noch eine ungünstige Situation herausgebildet,
als die Schiffsfrachten in steigende Bewegung eintraten
und es mußten ab Mannheim für die 100 Stück 16'
12" 1" Bretter 3,40—3,20 frei Köln-Duisburg oder
Düsseldorf bezahlt werden. Die Rundholzverkäufe in
den Wäldern beschränkten sich in letzter Zeit nur auf
Mengen kleineren Umfangs. Doch werden hierfür immer
noch hohe Preise bewilligt, so daß die Erlöse zwischen

108-116°/» der forftamtlichen Taxe schwankten. Papier-
Hölzer waren gefragt.

Vom rheinischen Holzmarkt. Vom süddeutschen sowie
vom rheinisch-westfälischen Sägegroßgewerbe sind die

wenigen zur Vergebung gelangten Bestellungen dauernd
stark umstritten, und der Druck auf den Markt bat sich

eher verschärft als vermindert. Solange von den Schwarz-
wälderwerken aus noch Angebote zu 42 Mk, das Fest-
unter aufwärts für baukanlig geschnittene Ware frei
Mittelrhein kommen, ist es für die rheinisch-westfälischen
Sägewerke unmöglich, mehr als 45 Mk. für den Kubrk-
meter, frei Verwendungsstelle, zu erhalten. Die Aussicht
auf Besserung der Lage des Sägegroßgewerbes in nächster
Zeit ist sehr gering. Auch die stark angebotenen Vor-
ratshölzer haben sehr stillen Markt. Der Verkehr an
den oberrheinischen Floßholzmärkten war weiter mittel-
mäßig. In den Kreisen der süddeutschen Langholzhändler
hat man die Hoffnung auf Belebung des Geschäfts fast
allgemein ausgegeben. Mit dem alten Floßholz, worin
die Bestände nur noch klein waren, räumte man neuer-
dings fast ganz auf. Für das neue Rundholz versuchte
man wohl, wesentlich höhere Preise zu erzielen, was
aber nicht gelang. Deshalb beschränkte man auch die

Betfuhren zu den oberrheinischen Märkten. Bei jüngsten
Verkäufen wurden für neue Meßhölzer durchschnittlich
etwa 64—64,5 Pfg, frei Köln-Duisburg, erzielt. Preise,
die wenig nutzbringend sind, wenn man ihnen die Ein-
kaufswerte im Walde gegenüberstellt. Am Markt für
süddeutsche Bretter war der Verkehr neuerdings etwas
größer als bisher. Der Großhandel hat den Bretter-
einkauf auf das allernotwendigste Maß beschränkt, um
bei den Sägewerken mehr Nachgiebigkeit in den Preisen
zu erreichen. Die erste Hand hat es aber daran immer
noch fehlen lassen. Mit großer Zähigkeit hält man viel-
mehr in den Produzentenkreisen an den bisherigen For-
derungen fest.

Vom bayrische» Holzmarkt. Die Zahl der Rund-
Holzversteigerungen hat wohl bedeutend abgenommen,
nicht aber die Kauflust. Bei neuerlichen Verkäufen trat
sowohl nach Nadellang- als auch nach Blochholz lebhafter
Begehr auf. Guter Begehr trat auch allgemein nach
Kistenholz zutage, das infolgedessen hoch bewertet wurde.
Tannenkistenholz 1. Kl. 18 Mk. (15 Mk.) und 2. Kl.
17 Mk. (12 Mk.). Der Langholzhandel klagt zurzeit
außerordentlich über schleppenden Absatz und unzuläng-
liche Preise beim Verkauf am Rhein. Konnten doch bei
den jüngsten Verkäufen frei Mittelrhein für neue Meß-
Hölzer nicht mehr als 64-64'/- Pfg- für den rheinischen
Kubiksuß Wassermaß erzielt werden, Preise, die angesichts
der hohen Bewertung des Rundholzes bei dem Einkauf
im Walde nennenswerten Verdienst für die Verkäufer
nicht lassen. Kein Wunder, wenn unter diesen Umständen
die Mengen, welche die bayrischen Langholzhändler am
Rhein zum Verkauf bringen, ständig kleiner werden. Am
Brettermarkt war die Stimmung zuversichtlich. Die
Brettersägen, denen angesichts reichlichen Wassers der
Bäche billige Betriebskraft zur Verfügung steht, unter-
halten Vollbetrieb, so daß fortgesetzt stattliche Posten
Brett- und Dietmaren fertig werden. Brette Bretter
waren in allen Beschaffenheiten sehr gesucht, wie sich

auch rege Nachfrage nach „guten" und reinen sowie halb-
reinen Brettern und Dblen bemerkbar machte. Die Eigner
gaben breite Sorten nur in Verbindung mit schmaler
Ware ab. Schmale Ausschußware ist reichlich am Markt
und wurde vom Großhandel zum Teil etwas billiger
abgegeben, wenn größere Posten genommen wurden. Die
Sägewerke halten an ihren hohen Forderungen fest,

woran es auch liegt, daß der Großhandel, dem die Er-
zielung angemessener Preise im Weiterverkauf schwerfällt,
sich im Einkauf sehr zurückhaltend zeigte. Ab Memmingen
werden für die 100 Stück 16' 12" 1" unsortierte Bretter
126—129 Mk. verlangt, denen gegenüber Erlöse von
156—158 Mk. für die 100 Stück 16' 12" 1" Ausschuß-
breiter frei Schiff Mittelrhein sich als nicht hoch genug
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erroelfen. Die 10' 0.75" ftarfe nieberbaperifche SRain»
roare ging audj nicht In ber fonft gewohnten lebhaften
Sßeife nach fRh^inlanb ünb 2Beftfalen ab, boch liegen
bie SSexfanfëpreife für btefe ©orten, bie burd) bie be=

fteßenbe BerfaufSfonoention gereaclt fiab, etroaS fefter
als bie ber 16' langen SBare. 31m DRarft für Siefen*
fdjnitttoare machte fid) rool)t anbauernb Begehr nad)
©peffarter befferen £>erfünften bemerfbar, inbeS fehlt ber
flotte 3ug im £>anbel.

Umcbiedenes.
Die nationalrättichc Kommtfffon für bie SReoifton

beô fyaörlfgefeßes hat ihre Beratungen gefchloffen. Die
non fperrn BunbeSrat ©d)ultheß aufgearbeiteten 33er«

ftänbigungSoorfd)täge finb ohne roefentlldje finberungen
afjeptiert roorben. Die Differenzen tonnten alle bereinigt
roerben, nachbem bie SJiitglieber ber „BerftänbigungS»
fommiffion" nochmals eingebenbe Beratung gepflogen
hatten unb alfbann ber ©efamtfommiffion gemeinfame
33orfchläge unterbreiten tonnten. Die ganze 33orlage geht
nun nochmals an ben BunbeSrat, roelcher ohne 3roeifel
bie geringfügigen 3lbänberungen genehmhalten roirb. 2US«

bann roirb ber ©ntrourf als geineinfamer Borfdßag beS

BunbeSrateS unb ber ©efamtfommiffion bem Rational«
rate unterbreitet roerben. Radjbem einftimmige Befdjlüffe
ber Kommiffion oorliegen unb nad)bem foroobl bie Ber»
treter ber Arbeitgeber, roie biejenigen ber Arbeiter fich

auch t>sr 3ufiitnmung ihrer BertrauenSleute mehr ober
weniger oerfichert halten, ifi anzunehmen, baß fich

Beratung beS f^abrifgefeßeS in ben beiben Räten glatt
abroideln roerbe. ©o ift zu Ijoffen, baß baS neue ©efeß
gleichzeitig mit ber Kranfen» unb Unfalloetfidjerung, mit
ber baSfeibe mannigfache Beziehungen hat, auf 1. Januar
1915 in Kraft roerbe treten tonnen.

3Ber hätte eine fo rafche ^örberttng btefer ©efeßeS«

reoifton nodh uor einem halben Qahte oorauSzufagen ge=

roagt! Diefelbe ift — fo roirb bem „Baterlanb" ge=

fdjrieben — oor allem auf ein Berbienft beS £>rn BunbeS«

rat ©d)ultf)eß, roelcljer in fürzefter 3®'t bie gefamte
DRaterie burdjgearbeitet unb Borfdjläge aufgearbeitet
hatte, roelche eine glüdlidje Söfnng ber fdjroeren Diffe«

renjen ermöglichen tonnten, ©r oertrat biefelben mit
einer folchen ©itergie unb ©eroanbtheit, baß ftd) bie

Bertreter ber beiben fpauptgruppen zur Berftänbigung
herbeiließen. Dabei muß anerfannt roerben, baß oon
beiben ©eiten Dpfer gebracht roorben finb unb baß man
fich allfeitig roeifer DRäßigung zu befleißen fuc^te. Der
neue ©nlrourf ift ein KompromißroerE. 3US folcheS roirb
eS nicht bloß oon ben eibgen. Diäten, fonbern auch nom
Boite angefehen unb behanbelt roerben müffen. AnberS

als auf bem 3Bege einer Berftänbigung fann biefeS

große 2Berf, bei bem fo große roirlfchaftliche 3ntereffen
tn grage ftehen, nicht gefefjaffen roerben. DRöge ihm
auch fernerhin etn guter ©tern leuchten!

3ürd)ertfd)e BerfehrSfragen. hierüber berichtet bie

„Dt. 3- 3-" • ® Broblember BerfehrSfragen,
baS burch ben Bau eines ReßeS rabiat oon 3ürich aus«

gehenber ©djtenenroege in ber fjauptfadje erlebigt fehlen,
brängt fich infolge ber Dieugeftaltung ber BertehrSpolilif
ber ©egenroart mit neuer 2Bucht auf. 9Ran mochte für
einen DRoment roähnen, baß bei ber überragenben 3Bicf)»

tigteit 3ürid)§ als BertehrSz?ntrum bie neuen 3lufgaben
burd) bte Bunbeebahnen als bie fpauptintereffenten ihre
natürliche Söfung finben mürben. ®S hat fich über ge=

Zeigt, baß fïch BunbeSbafjnen, Behörben unb Bolt erft
nod) an ben ©ebanfen einer einheitlichen unb rationellen
Berfehrspolitif geroöhnen müffen. ©o muß fich kenn

3ürid) bei ber Söfung ber neuen Slufgabe eine attioe
unb tnitiatioe DtoKe zuetfennen.

Diefe Sage ber Dincge ift unferen oberften ftäbtifchen
unb fantonalen Behörben nicht entgangen. Bei ber
3Bid)tigfett unb Btelgefialtigfett beS BetfehrSproblemS
brängt fidh aber bie $rage auf, ob nicht in imfern mit
@efd)äften überlabenen ©jefutioen bem Reffortd)ef eine

Delegation zur ©ette geftellt roerben tonnte, bte als
BertehrSauSfchußben BerfehrSfragen befonbere 3luf»
merffamfelt fchenfen roürbe.

3u ben Problemen, bie oon unferer Regierung gegen»
roärtig eifrig ftubiert roerl en, gehört bie $rage beS 3luS«
baueS ber ©lattallinie zu einer burchgehenben 3lber
namentlich für ben ©üteroerfeßr ber Slrtberg« unb ©hurer»
linie. Daß bie Schaffung biefer 3ürich enttaftenben Route
aud) Berbefferungen im Berfonenoertehr bringen roürbe,
liegt auf ber £>anb. ©egenftanb fonftanter 3lufmerffam»
fett im Berein mit bem 3ürd)er ©t abtrat bitbet auch bte •

©ntroidlung beS problems ber beutfth=fd)affhauferifchen
3ufahrt zum ©ottharb.

DRan roeiß, baß feit einigen DRonaten intenfio an ber
©rünbung einer ©otttjarboereinigung gearbeitet
roirb. Daß bei ber norboftfchroeizeri|ct)en rote bei ber
f üblichen ©ruppe ber ©ottharbtntereffen 3üridj in hei»
oorragenbem 9Raße beteiligt ift, ift ohne roeitereS flar.
®S barf uns beSßalb zur Beruhigung gereichen, baß zu
ben Qnitianten URitglieber unferer beiben oberften @£e»

futioen gehören, fpoffen roir, unb ber gegenioärtige ©tanb
ber recht Intenfio betriebenen Borbereltungen berechtigt
unS baju, baß balb etne ©ottharboereinigung geboren
roerbe, bte im Rahmen nationalen RBirfenS 'unb of)ne
©piße gegen anberS geartete 3ntereffen, fraftDoll für bte

Realiftetung beS aufgehellten Programms, baS rooßl bte

©leftrifizierung ber ©ottharbbaßn unb ber 3ufaßrten an
bte erfte ©teile feßen roirb, eintritt.

3u ben fchroterigften fragen gehören bie ber Oft»
alpenbahn unb ber SR h e i n—Bobenfeefchiffahrt.
liniere fantonale ©jefutioe hat hl®* tn ber Dat eine

3urüöthaltung beobachtet, bie ihre ©rtlärung rooßl nur
im unabgetlärten ©tanb ber Dinge unb auch tu ber über
3üri<h, ja unfer Sanb hinauSragenben Bebeutung ber
Brojefte finben fann. Die ©ad)en finb nun aber fo
roeit gebießen, baß bie ^SolitiE beS ülbroartenS geroiß mit
Borteil gegen bie beS ©IngreifenS oertaufeßt roerben barf,
baS eingeleitet roürbe burd) etn ©tubium biefer fragen,
bie etne's 3ufammenhangeS nicht entbehren, ber größer
ift, als man anzunehmen genetgt ift, burch äte BerfeßrS«
belegation.

internaiionalcDlrbcitcrfchußfonfcrenz. DerBunbeS«
rat hat bie fehroeizerifeße Delegation zu ber am 15. ©ep»
tember zufammentretenben internationalen Konferenz über
2lrbeiterfchuß rote folgt beftellt: BunbeSrat ©djultheß,
31lt BunbeSrat ©mil f^rei), Bräffbent ber fdhroetzerifçhen
Bereinigung zur f^ötberung ieS internationalen Arbeiter«

fchußes, Dr. $ranz Kaufmann, ©ßef ber Abteilung 3"'
buftrie im fjanbelS», ^ynbuftrie= unb SanbroirtfchaftS»
bepartement, 3llt«BunbeSrat Dlorian Sachenal, Bijepräft«
bent ber internationalen Bereinigung für gefeß(icf)en

3lrbeiterfchuß (Bern), Dberricfjter Otto Sang (3ürich),
Bräfibent beS fdjroeizerilchen SlrbeiterbunbeS, fteinrich
©chetrer, SRegierungS» unb ©tänberat (@t. ©allen), ßMfi»
bent ber internationalen Bereinigung für gefeßlid)en
3lrbeiterfchuß, 3oh" ©iz, ^Bräfibent ber 3üifhsi ^anbelS«
fantmer, 3"leS Bautier, ^abritant in ©ranbfon, ©etnrich
SBalther, IRegierungS« unb Dtationalrat tn Suzern. Die
2Bahl ber fchroetzerifchen DRitglieber ber auf ben 11. ©ep«
tember einberufenen internationalen Kontmiffion für perio»
bifche ftatiftifdje Bericßterftattung über bie älrbeiterfchuß»
gefeße finbet fpäter ftatt.
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erweisen. Die 10' 0.75" starke niederbayerische Main-
ware ging auch nicht in der sonst gewohnten lebhasten
Weise nach Rheinland Und Westfalen ab, doch liegen
die Verkaufspreise für diese Sorten, die durch die be-
stehende Verkaufskonvention geregelt sind, etwas fester
als die der 16' langen Ware. Am Markt für Eichen-
schnittware machte sich wohl andauernd Begehr nach
Spessarter besseren Herkünften bemerkbar, indes fehlt der
flotte Zug im Handel

vettàà».
Die »ationalrätliche Kommisston für die Revision

deS Fabrikgesetzes hat ihre Beratungen geschlossen. Die
von Herrn Bundesrat Schultheß ausgearbeiteten Ver-
ständigungsvorschläge sind ohne wesentliche Änderungen
akzeptiert worden. Die Differenzen konnten alle bereinigt
werden, nachdem die Mitglieder der „Verständigungs-
kommission" nochmals eingehende Beratung gepflogen
hatten und alsdann der Gesamtkommission gemeinsame
Vorschläge unterbreiten konnten. Die ganze Vorlage geht
nun nochmals an den Bundesrat, welcher ohne Zweifel
die geringfügigen Abänderungen genehmhalten wird. Als-
dann wird der Entwurf als gemeinsamer Vorschlag des
Bundesrates und der Gesamtkommission dem National-
rate unterbreitet werden. Nachdem einstimmige Beschlüsse
der Kommission vorliegen und nachdem sowohl die Ver-
treter der Arbeitgeber, wie diejenigen der Arbeiter sich

auch der Zustimmung ihrer Vertrauensleute mehr oder
weniger versichert hatten, ist anzunehmen, daß sich die

Beratung des Fabrikgesetzes in den beiden Räten glatt
abwickeln werde. So ist zu hoffen, daß das neue Gesetz

gleichzeitig mit der Kranken- und Unfallversicherung, mit
der dasseibe mannigfache Beziehungen hat, auf 1. Januar
1915 in Kraft werde treten können.

Wer hätte eine so rasche Förderung dieser Gesetzes-

revision noch vor einem halben Jahre vorauszusagen gc-
wagt! Dieselbe ist — so wird dem „Vaterland" ge-

schrieben — vor allem aus ein Verdienst des Hrn Bundes-
rat Schultheß, welcher in kürzester Zeit die gesamte
Materie durchgearbeitet und Vorschläge ausgearbeitet
hatte, welche eine glückliche Lösung der schweren Diffe-
renzen ermöglichen konnten. Er vertrat dieselben mit
einer solchen Energie und Gewandtheit, daß sich die

Vertreter der beiden Hauptgruppen zur Verständigung
herbeiließen. Dabei muß anerkannt werden, daß von
beiden Seiten Opfer gebracht worden sind und daß man
sich allseitig weiser Mäßigung zu befleißen suchte. Der
neue Entwurf ist ein Kompromißwerk. Als solches wird
es nicht bloß von den eidgen. Räten, sondern auch vom
Volke angesehen und behandelt werden müssen. Anders
als auf dem Wege einer Verständigung kann dieses

große Werk, bei dem so große wirtschaftliche Interessen
m Frage stehen, nicht geschaffen werden. Möge ihm
auch fernerhin ein guter Stern leuchten!

Zürchertsche NerlchrSsragen. Hierüber berichtet die

„N. Z Z" - Das Problem der Verkehrsfragen,
das durch den Bau eines Netzes radial von Zürich aus-
gehender Schienenwege in der Hauptsache erledigt schien,

drängt sich infolge der Neugestaltung der Verkehrspolitik
der Gegenwart mit neuer Wucht auf. Man mochte für
einen Moment wähnen, daß bei der überragenden Wich-
tigkeit Zürichs als Verkehrszentrum die neuen Aufgaben
durch die Bundesbahnen als die Haupttnteressenten ihre
natürliche Lösung finden würden. Es hat sich aber ge-

zeigt, daß sich Bundesbahnen, Behörden und Volk erst

noch an den Gedanken einer einheitlichen und rationellen
Verkehrspolitik gewöhnen müssen. So muß sich denn

Zürich bei der Lösung der neuen Aufgabe eine aktive
und initiative Rolle zuerkennen.

Diese Lage der Dinge ist unseren obersten städtischen
und kantonalen Behörden nicht entgangen, Bet der
Wichtigkeit und Vielaestaltigkeit des Verkehrsproblems
drängt sich aber die Frage auf, ob nicht in unsern mit
Geschäften überladenen Exekutiven dem Ressortches eine

Delegation zur Seite gestellt werden könnte, die als
Verkehrsausschuß den Verkehrssragen besondere Auf-
merksamkeit schenken würde.

Zu den Problemen, die von unserer Regierung gegen-
wärtig eifrig studiert werken, gehört die Frage des Aus-
baues der Glattallinie zu einer durchgehenden Ader
namenllich für den Güterverkehr der Arlberg- und Churer-
linie. Daß die Schaffung dieser Zürich entlastenden Route
auch Verbesserungen im Personenverkehr bringen würde,
liegt auf der Hand, Gegenstand konstanter Aufmerksam-
keit im Verein mit dem Zürcher Sladtrat bildet auch die -

Entwicklung des Problems der deutsch-schaffhauserischen
Zufahrt zum Gotthard.

Man weiß, daß seit einigen Monaten intensiv an der
Gründung einer Gotth ardvereinig un g gearbeitet
wird. Daß bei der nordostschweizerischeu wie bei der
südlichen Gruppe der Gottharvintereffen Zürich in her-
vorragendem Maße beteiligt ist, ist ohne weiteres klar.
Es darf uns deshalb zur Beruhigung gereichen, daß zu
den Jnitianten Mitglieder unserer beiden obersten Exe-
kutiven gehören. Hoffen wir, und der gegenwärtige Stand
der recht intensiv betriebenen Vorbereitungen berechtigt
uns dazu, daß bald eine Gotlhardvereinigung geboren
werde, die im Rahmen nationalen Wirkens 'und ohne
Spitze gegen anders geartete Interessen, kraftvoll für die

Realisierung des ausgestellten Programms, das wohl die

Elektrifizierung der Golthardbahn und der Zufahrten an
die erste Stelle setzen wird, eintritt.

Zu den schwierigsten Fragen gehören die der Ost-
alpenbahn und der Rhein—Bodenseeschiffahrt.
Unsere kantonale Exekutive hat hier in der Tat eine

Zurückhaltung beobachtet, die ihre Erklärung wohl nur
im unabgeklärten Stand der Dinge und auch in der über
Zürich, ja unser Land hinausragenden Bedeutung der
Projekte finden kann. Die Sachen sind nun aber so

weit gediehen, daß die Politik des Abwartens gewiß mit
Vorteil gegen die des Eingreifens vertauscht werden darf,
das eingeleitet würde durch ein Studium dieser Fragen,
die eines Zusammenhanges nicht entbehren, der größer
ist, als man anzunehmen geneigt ist, durch die Verkehrs-
delegation.

Jnterna tionale Arbeiterschntzkonferenz. Der Bundes-
rat hat die schweizerische Deleoanon zu der am 15. Sep-
tember zusammentretenden internationalen Konferenz über
Arbeilerschntz wie folgt bestellt: Bundesrat Schultheß,
Alt Bundesrat Emil Frey. Präsident der schweizerischen

Vereinigung zur Förderung des internationalen Arbeiter-
schutzes, Dr. Franz Kaufmann, Chef der Abteilung In-
dustrie im Handels-, Industrie- und Landwirtschasts-
département. Alt-Bundesrat Avrian Lachenal, Vizepräsi-
dent der internationalen Vereinigung für gesetzlichen

Arbeiterschutz (Bern), Oberrichter Otto Lang (Zürich),
Präsident des schweizerischen Arbeiterbundes, Heinrich
Scherrer, Regierungs- und Ständerat (St. Gallen), Präsi-
dent der internationalen Vereinigung für gesetzlichen

Arbeiterschutz, John Siz, Präsident der Zürcher Handels-
kammer, Jules Vautier, Fabrikant in Grandson, Heinrich
Walther. Regierungs- und Nationalrat in Luzern. Die
Wahl der schweizerischen Mitglieder der auf den 11. Sep-
tember einberufenen internationalen Kommission für perio-
dische statistische Berichterstattung über die Arbeiterschutz-
gesetze findet später statt.
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